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Zeılitschrıiıften
Sem1-Pelagianısmus argumentiert. Aber Lreu, den schon In eiıner Krıitik

Theologıe und elıgıon selbst WE eın Gemeıinplatz heutiger Rahner-Fries-Plan für ıne Einıgung der
Theologie sel, martyrıa, dıakonı1a und le1- Kırchen Miıtte der achtzıger re vertrefien

MCDOUGALL, JOY AN  Z A3t sıch dıe turgıa als dıe Grundfunktionen der Kırche hat Für ıh besteht zwıschen reformatorI1-
schem und katholischem Verständnıs despraktısche Bedeutung der Irıinıtätslehre bezeichnen, ignorlere dıe systematısche

wiledergewıiınnen” In Evangelısche Theolo- Theologıe das Axıom weıtgehend, bemän- Glaubensfundaments eIiwas WI1Ee ıne
gelt olfgang üller Selbst dort, (Grunddıifferenz. Es ist zunächst C derg1e Jg 58 Heft (1998) DEl —2
Beachtung finde, werde fast ausschließ- Iutherischen DZW reformatıiıonskırchlichen
ıch retrospektiv als dogmengeschichtliches Dıskussıion, sıch mıiıt dieser Posıtion QUSEeIN-Seı1t Anfang der achtzıger re diskutieren

brıtische und nordamerıkanısche Theolo- Phänomen verstanden. Demgegenüber Sse1 anderzusetzen. IDERN gılt uch für seine
das Axıom qals ıne Kınladung ZUT interdI1s- Überlegungen ZU Verhältnis Luther1-

SCH wıeder verstärkt über die TIrinitätstheo-
logıe. JOy Ann McDougall (Chıcago) 6k 17- zıplınären Arbeıt vVvO  —; Systematıkern und scher Weltbund-Mitgliedskirchen DZW. ZU

Liıturgiewissenschaftlern aufzufassen. DiIe utheriıschen Lehramtsverständnis.ziert dıe Grundzüge der Debatte DDen be-
teiılıgten Theologen gehe darum, dıe Liıturgıker könnten auf diıese Weıse ZU

praktısche Bedeutung der Irinıtätslehre für „krıtischen (Gewıissen“ der Dogmatık WECTI-

den, nıcht zuletzt we1l sıch innerkıirchliche Kultur und Gesellschaftdas christliche Leben wlederzugewinnen.
Dıe TIrınıtät se1 nıcht 11UT integraler Be- Spannungen In Fragen der Gottesdienstge-

staltung krıistallısıerten DIie sıch angesıichtsstandte!il des christliıchen (Jottesverständ- DIE DB Entwicklungspolıitik als
N1SSES, sondern habe uch bedeutsame des Priestermangels wandelnde (Gemeıinde- Wiıssenschafts- und Kulturpolitik. In Unıi-

praxIıs iwa werde nıcht hne Auswirkun-tologısche Impliıkationen für das Verständ- versiıtas, Jg 5 $ (August
NIS der menschlichen Person, ihre sozlalen SCH auf dıe systematısch-theologische Re- SS

flexıon bleiben, prophezeıt üller NeueBezıehungen un: (Jemelnschaftsstruktu-
S  S Eıne relatıonale Ontologıe göttlıcher Begräbnisrıten, dıe (GGottesdienste der lateın- Kıne nüchterne Bılanz ach fünf Dekaden
und menschlıcher Personalıtät werde als amerıkanıschen Basısgemeinden der fem1- natiıonaler Entwicklungspolitik und interna-

nıstische Lıturgien Otfen dıe Möglichkeit,„Heılmıiıttel den STar indıvıidualısti- t1onaler Entwicklungshilfe zeıge N1IC NUT,
schen Personbegriff“ begrıiffen. ufgrun auft dıe Erfahrungen einer „Liturgıie des da ß sıch dıe Welt des Südens „dramatısch

Volkes‘ zurückzugreıfen, dıe uch dogma- ausdıfferenziert“ hat un! 1nNne rasche Ver-des postulıerten Zusammenhangs zwıschen
dem Personseıin VON ott und ensch 1SC relevant Nal rıngerung des Entwicklungsgefälles be-

TacnNnte Ian Indıkatoren WIE Unterernäh-werde dıe menschliche Personalıtät aller-
diıngs zuweılen WIEe be1l der katholischen MS5, EILERT. Der Dıalog zwıischen Tung VON Kındern und Primareinschulungs-

Päpstlıchem Eıiınheıitsra und LWTheologın Catherine OWTY LaCugna quoten nıcht erwarten ist Für den
ZUT konstitutiven Bedingung der trinıtarı- In Theologische L ıteraturzel- Berliner Volkswirtschaftler FrUuC dieser Be-
schen Personalıtät. Damıt ber werde dıe tung Jg 23 Heft 7T/8 (Julı/August fund VOT allem dıe Abhängıigkeıt und Kın-

GE A(jratuntät der Offenbarung untergraben. bettung er Entwicklungsbemühungen In
Der reformiıerte Brıte Ollın Gunton, der kulturelle Grundmuster, Motivatıons- und

Das (Grundübel des se1it dem 7/weıten atl-Gegenpol innerhalb der Debatte, betone gesellschaftlıche Steuerungsprozesse,die kul-
‚.WaTl dıe bleibende Unterschiedenheıit ZW1- kanum geführten Iutherisch-katholischen turellen Rahmenbedingungen wirtschaftlı-
schen der göttlıchen und der geschaffenen Dıalogs auf Weltebene besteht für den her Entwicklungspolitik In den Blıck An-
Wiırklichkeit. Ihm gelınge ingegen evangelıschen 5Systematıker Herms darın, hand konkreter Beıispiele ze1ıgt Weıss, daß in

dalß dıe Iutherische Seıte dabe!ı das eigenenıcht, ausgehend VOIN seiner Irıntıtätstheo- einıgen Entwicklungsländern hne Ande-
logie überzeugende TIThesen ZUT konkreten Profil zugunsten eiıner Harmonisierung mıt Iung grundlegender Werthaltungen 1ne
menschlichen Exıistenz aufzustellen dem katholischen Verständnis VO  — Jau- Partızıpation internatıonalen technısch-

ben, Offenbarung, Überlieferung und Amt wıissenschaftlıchen und wıirtschaftliıchen Fnt-
MÜLLER., ISCX orandı, unterbelichtet habe „Splitzenaussagen der wicklungsprozeß aum möglıch se1 Immer
lex credend1‘‘: WOo Systematık und Liıturgle- Reformatoren, dıe sıch dAeser Eınordnung deutlicher zeıge siıch: Erfolgreiche Entwick-
wissenschaft eute zusammenarbeıten kÖöN- entziıehen, werden nıcht {Iwa als grundsätz- lung äng N1IC. VO  — physıschen Ressourcen
Nen In Münchener Theologische e1lt- 1C Infragestellung diıeser ersion uther1- ab, sondern entscheidend VOIl der Organısa-
chriıft Jg Heft (1998) 11A5154 scher re verstanden, sondern als Eıinse1l- t10NS- und Innovatıonsfähigkeıt breıter g-

tigkeıten der Yar Ausdruck prsönlıcher sellschaftlıcher Gruppen; auf dem Weg In
Das Ax1ıom „Jex orandı, lex credendı1“ Befangenheıten Luthers ausgegliedert.“ Ine sıch internationalısıerende DIienstle1-
gehört den altesten Maxımen eologı- Herms zeichnet unter dieser Leıtperspek- StungS- und Informationsgesellschaft werde
scher Erkenntnislehre Dıe Liturglie ist t1ve den Weg des Iutherisch-katholischen dıe Öffnung elıner Kultur egenüber den
nıcht 11UT Quelle, sondern uch Maßstab für Dıalogs VO „Maltaberıcht“ VO  —- HO ber Herausforderungen raschen Wandels, das

dıe extfe Herrenmahl und Amt bıs Ztheologisches Denken. Bereıts 1mM ünften Kreatıvıtätspotential eiıner zentralen FTr-
Jahrhundert wurde mıt dem 1INnWEeISs auf (Gemelnsamen Erklärung über dıe echt- folgskomponente. er ordert Weilss ine
dıe Praxıs VO  —_ Bıttgebeten dıe fertigungslehre detaılhert ach Er bleıbt INn Entwicklungspolitik, dıe sıch als Wissen-
IUNg der eıden theologısch den seıinen Ausführungen dem (sjrundansatz chafts- und Kulturpolitik definiert
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